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Vorwort zur 21. Auflage

Die »Lehraufgaben und Lernsituationen für die kaufmännische Ausbildung« eignen 
sich insbesondere für den Einsatz an kaufmännischen Berufsschulen, Berufsfachschu-
len und Berufskollegs. Sie decken alle wesentlichen Inhalte für diese Schularten in 
den Bereichen Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre und Rechtskunde ab.

Ziele:

•  Problemstellungen zur Abdeckung unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade und 
Anforderungsbereiche

•  Erleichterung von Unterrichtsdifferenzierung und individuellem Lernen

•  Offene Unterrichtsgestaltung im Sinne eines handlungsorientierten Unterrichts 
mit verstärkten Gestaltungsmöglichkeiten durch Schülerinnen und Schüler

•  Einübung unterschiedlicher Arbeitstechniken und Lösungsverfahren

•  Förderung der Sozial- und Methodenkompetenz

•  Erlangung beruflicher Handlungskompetenz

Inhalte:

Teil A: Aufgaben, Fallstudien, Rollenspiele, Planspiele 

Zehn thematisch geordnete Kapitel mit folgenden Inhalten:

•  Didaktisch gestufte Entscheidungsaufgaben zur Stofferschließung und zur 
Anwendung von Wissen (Lehraufgaben)

•  Fallstudien 

•  Rollenspiele 

•  Planspiele (Kopiervorlagen dazu auf der Begleit-CD zum Lehrerhandbuch)

•  Zusammenfassende Übersichten zur jeweiligen Stoffstruktur (PDF-Dateien 
auf der Begleit-CD zum Lehrerhandbuch)

Teil B: Lernsituationen

Lernsituationen zu verschiedenen betrieblichen Entscheidungsbereichen des Beispiel-
unternehmens „Werkzeuge und Teile GmbH“

•  Komplexe Aufgaben und Problemstellungen 

•  Orientierung am Lernfeldkonzept

•  Umsetzung des Modells der vollständigen Handlung 

•  Praxisgerechte Handlungs- und Lernergebnisse

Freiburg, im Frühjahr 2014  Die Verfasser
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Abkürzung Kurzbezeichnung des Gesetzes

AktG Aktiengesetz
AnfG Anfechtungsgesetz
AO Abgabenordnung
ArbGG Arbeitsgerichtsgesetz
ArbZG Arbeitszeitgesetz
BBiG Berufsbildungsgesetz
BDSG Bundesdatenschutzgesetz
BeschFG Beschäftigungsförderungsgesetz
BetrVG Betriebsverfassungsgesetz
BGB Bürgerliches Gesetzbuch
BGBEG  Einführungsgesetz zum Bürgerlichen 

Gesetzbuch
BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz
BUrlG Bundesurlaubsgesetz
DrittelbG Drittelbeteiligungsgesetz
EntgeltFZG Entgeltfortzahlungsgesetz
EStG Einkommensteuergesetz
EStR Einkommensteuer-Richtlinien
Fünftes VermBG Fünftes Vermögensbildungsgesetz
GebrmG Gebrauchsmustergesetz
GenG Genossenschaftsgesetz
GeschmMG Geschmacksmustergesetz
GewO Gewerbeordnung
GewStG Gewerbesteuergesetz
GG Grundgesetz
GmbHG GmbH-Gesetz
GWB  Gesetz gegen Wettbewerbs-
 beschränkung (Kartellgesetz)
HandwO Handwerksordnung
HGB Handelsgesetzbuch
IHKG IHK-Gesetz
InsO Insolvenzordnung
JArbSchG Jugendarbeitsschutzgesetz
KStG Körperschaftsteuergesetz
KSchG Kündigungsschutzgesetz
KWG Kreditwesengesetz
LadSchlG Ladenschlussgesetz
LStDV Lohnsteuer-DurchführungsVO
MitbestG Mitbestimmungsgesetz
MontanMitbestG Montan-Mitbestimmungsgesetz
MuSchG Mutterschutzgesetz

Abkürzung Kurzbezeichnung des Gesetzes

PAngG Preisangabengesetz
PangV Preisangabenverordnung
PatG Patentgesetz
ProdHaftG Produkthaftungsgesetz
PublG Publizitätsgesetz
SchwarbG Schwarzarbeitergesetz
SGB I Sozialgesetzbuch I
SGB IV Sozialgesetzbuch IV
SGB V Sozialgesetzbuch V
SGB VI Sozialgesetzbuch VI
SGB VII Sozialgesetzbuch VII
SGB XI Sozialgesetzbuch XI
SprAuG SprecherausschussG
StabG Stabilitätsgesetz
TVG Tarifvertragsgesetz
UmweltHG Umwelthaftungsgesetz
UmwG Umwandlungsgesetz
UStDV UmsatzsteuerDV
UStG Umsatzsteuergesetz
UWG Unlauterer Wettbewerb, G
VerpackV Verpackungsverordnung
VVG Versicherungsvertragsgesetz
ZPO Zivilprozessordnung

Abkürzungsverzeichnis 
zu den Gesetzesbezeichnungen
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Begleitmaterialien

Zu diesem Buch sind folgende Begleitmaterialien erhältlich:

1. Lösungsbuch:  »Problemlösungen zu Lehraufgaben und Lernsituationen 
für die kaufmännische Ausbildung«

  Europa-Nr. 91201

2. Begleit-CD (liegt dem Lösungsbuch bei):

 – Lösungsblätter:   Kopiervorlagen für die tabellarische und/oder grafische 
Lösung einzelner Aufgaben (PDF-Datei). 

 –  Planspielsammlung zur computerunterstützten Auswertung mithilfe des Pro-
gramms EUROPLAN (Kopiervorlagen für die Planspiele MINIMAX, LEMCO 
und STRATOLIGO als PDF-Datei)

 –  Software EUROPLAN, Programme für den Spielleiter zur Durchführung und 
Auswertung der Planspiele MINIMAX, LEMCO und STRATOLIGO

3. Gesetzessammlung: »Wirtschaftsgesetze, Textsammlung«

   Sie enthält alle Paragrafen, die zur Lösung der rechts-
kundlichen Aufgaben benötigt werden.

  Europa-Nr. 9480

Erläuterung der verwendeten Symbole

  Für Teilaufgaben stehen Lösungsblätter mit Tabellenstrukturen, Koor-
dinatensystemen usw. als Kopiervorlagen zur Verfügung.

  Aufgaben, die Gruppenarbeit ermöglichen bzw. erforderlich machen, 
Fallstudien, Planspiele.

 Rollenspiele

  Für Durchführung und Auswertung des Planspiels steht dem Spielleiter 
ein Computerprogramm zur Verfügung.

 Aufgaben zum Schriftverkehr

Die Aufgaben aus Themenbereichen der Volkswirtschaftslehre sind im Inhaltsver-
zeichnis entsprechend gekennzeichnet.

Lösungs-
blatt

…………
…………
…………
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A 1 Wirtschaftliche Grundlagen

Ökonomisches Prinzip 

1.01  Ökonomisches Prinzip ( Wirtschaftlichkeitsprinzip)

 Handeln nach dem ökonomischen Prinzip (Wirtschaftlichkeitsprinzip) heißt,
 –  mit einem bestimmten Einsatz von Mitteln ein möglichst hohes Ziel (Erfolg, Nutzen) 

zu erreichen ( Maximalprinzip)
  oder
 –  ein bestimmtes Ziel mit einem möglichst geringen Einsatz von Mitteln zu erreichen 

( Minimalprinzip, Sparprinzip).

Ñ 1. Welchem der folgenden Sachverhalte liegt das ökonomische Prinzip zugrunde?
  (1)  In der Konstruktionsabteilung einer Automobilfabrik wird erreicht, dass bei glei-

cher PS-Zahl und unveränderten Beschleunigungswerten der Benzinverbrauch 
eines bestimmten Typs um 10  % gesenkt wird.

  (2)  Zur Unterstützung der Landwirtschaft kauft eine staatliche Vorratsstelle
Pfirsiche auf, um einen Preisverfall zu verhindern. Die aufgekauften Pfirsiche 
werden vernichtet.

  (3)  In einer Möbelfabrik, die Bücherwände herstellt, war ein Unternehmensbera-
ter tätig. Aufgrund einer von ihm vorgeschlagenen Änderung des Fertigungs-
ablaufs war es möglich, ohne zusätzliche Investitionen und ohne zusätzliches 
Personal die Produktion um 6 % zu erhöhen.

  (4)  Eine Organisation, die sich dem Schutz der Umwelt widmet, wirbt um Spenden 
mit dem Hinweis, dass bei gleichem Spendenaufkommen die Kosten für die 
Verwaltung von 0,8 % auf 0,5 % des Spendenaufkommens reduziert werden 
konnten.

  (5)  In einem Weinanbaugebiet sind im Frühjahr die Blütenansätze der Trauben 
überwiegend erfroren. Wegen der geringen Erträge steigen die Preise für die 
Weine dieses Jahrgangs. Ein Weinbauer, dessen Weinberge in einer beson-
ders geschützten Lage liegen, macht deshalb mit dem Verkauf des Weins 
dieses Jahrgangs einen viel höheren Gewinn als mit dem Verkauf früherer 
Jahrgänge.

Ñ 2.  Prüfen Sie für diejenigen Fälle, in denen das ökonomische Prinzip zur Anwendung 
kommt, ob es sich dabei um das Maximal- oder das Minimalprinzip handelt.

Produktionsfaktoren
1.02  Volkswirtschaftliche  Produktionsfaktoren – Entstehung des 

Produktionsfaktors Kapital

 1.   Im Jahre 1787 fuhr die »Bounty«, ein Schiff der englischen Marine, auf einer 
Brotfrucht-Expedition nach Otaheite (Hawaii). Damals fuhren die Schiffe noch 
unter Segel und es gab noch keine Radar- und Funkgeräte. Auf den Schiffen der 
englischen Marine konnten die Kapitäne mit ihrer Mannschaft willkürlich um-
gehen. Wer auch nur eine Widerrede wagte, der wurde ausgepeitscht. Deshalb 
meuterte die Mannschaft der Bounty gegen ihren unmenschlichen Kapitän. 

Lösungs-
blatt

…………
…………
…………
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    Sie setzte ihn mit seinen Günstlingen 3 600 Meilen vom nächsten Hafen entfernt 
in einem Beiboot aus. Die Meuterer konnten nicht zurück nach England, da sie 
dort eine harte Bestrafung durch das Kriegsgericht zu erwarten gehabt hätten. 
So fuhren sie umher und suchten eine einsame, bewohnbare Insel, auf der man 
sie nicht finden konnte. Aber das Schiff zerschellte in einem Sturm.

   Nehmen wir an: 40 Seeleute retteten sich schwimmend auf eine unbewohnte
Insel. Dort fanden sie nur eine Sorte essbarer Früchte vor, und die auch nur spär-
lich. So mussten sie sich durch Sammeln dieser Früchte ernähren. Aufgrund 
einer freiwilligen Vereinbarung lieferte jeder täglich sein Sammelergebnis beim 
Steuer mann ab, den die Seeleute zum Anführer gewählt hatten. Er verteilte es. 
Dabei wurden außer den 35 unverletzt gebliebenen Seeleuten auch 5 Verletzte 
und  Kranke berücksichtigt, die nicht zum Sammeln gehen konnten. Das Sammel-
ergebnis betrug regelmäßig etwa 52,5 kg je Tag.

Ñ  Wie viel erhielt also jeder der 40 Seemänner bei gleichmäßiger Verteilung?

 2.  Unter dem angeschwemmten Strandgut befanden sich neben einigen Fässern 
Wasser auch eine Axt und noch anderes Werkzeug. Der Schiffszimmermann, der 
Segelmacher und 3 ihrer Gehilfen machten den Vorschlag, ein Boot zu bauen, um 
damit auf eine benachbarte Insel zu fahren. Sie hofften, dort mehr Nahrungsmittel 
zu finden. Der Steuermann überlegte: Die 5 Männer hätten mit dem Bootsbau etwa 
vier Wochen (28 Tage) zu tun. In dieser Zeit wäre nur noch mit einem täglichen 
Sammelergebnis von 45 kg zu rechnen. Die Seeleute setzten sich zusammen, um 
über den Bootsbau zu beraten. Bei einer Abstimmung zeigte sich, dass nicht alle 
für den Bootsbau waren.  Einige waren der Meinung, die Ernährung sei schon jetzt 
so kärglich, dass ihnen ein weiterer Verzicht nicht zuzumuten sei. Trotzdem wurde 
das Boot gebaut. Als es fertiggestellt war, fuhren alle 35 Arbeitsfähigen zu einer 
benachbarten Insel. Dort konnten sie ein größeres Sammelergebnis erzielen als 
bisher auf der eigenen Insel.

Ñ  a) Vervollständigen Sie eine Tabelle nach folgendem Muster.

Ñ  b)  Auf wie viel kg musste jeder Inselbewohner täglich während der Zeit des Boots-
baues verzichten?

Ñ  c)  Um wie viel kg erhöhte sich die Tagesration jedes Inselbewohners durch den 
Bootsbau gebenüber der Ausgangssituation?

Ñ  d)  Weisen Sie aus den Spalten 4 und 5 der Tabelle nach, dass sich der vorüber-
gehende Verzicht gelohnt hat.

Ñ  e)  Nach 12 Tagen war der Konsumverzicht durch den Einsatz des Bootes wieder 
wettgemacht. Weisen  Sie das nach.

 3.  Jetzt sollten Blockhütten gebaut werden. Zwei Männer wurden mit dem Fällen der 
Bäume beauftragt. Jeder von ihnen arbeitete zunächst für sich allein und konnte 
täglich 30 lfd. M. Baumstämme fällen. Am nächsten Tag arbeiteten die beiden 
Holzfäller gemeinsam jeweils an einem Stamm. Sie fällten gleich starke Stämme 
und erzielten ein Tagesergebnis von 70 lfd. M. 

1 2 3 4 5 6

Sammelnde 
Seeleute

Gesamt-
ergebnis der 

Sammel-
tätigkeit

Veränderung des 
Sammelergebnisses 

gegenüber der jeweils 
vorherigen Situation

Sammelergebnis 
je Sammelnden 
= Ergiebigkeit 

der Arbeit

Verände -
rung der 

Ergiebigkeit 
der Arbeit

in kg in kg in % in %

vor dem 
Bootsbau

35 52,5
– 7,5 – 14,3

während des 
Bootsbaues

30 45,0

+ +
nach dem 
Bootsbau

35 70,0 MUSTER

MUSTER
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Ñ  a)  Um wie viel Prozent hat sich die  Arbeitsproduktivität (= Produktionsergebnis : 
Arbeitseinsatz) verändert?

Ñ  b) Worauf ist diese Veränderung zurückzuführen?

 4.  Einige Männer hatten im Innern der Insel Süßwasser entdeckt; gerade noch zur 
rechten Zeit, denn die Wasservorräte gingen zu Ende. Da aber der Bau von Block-
hütten an dieser Stelle der Insel nicht möglich war, musste jeder der 40 Insel-
bewohner täglich das benötigte Süßwasser in einem zweistündigen Marsch holen. 
Deshalb wurde vorgeschlagen, den gesamten Wasserbedarf von 2 Personen in 
 entsprechenden Behältern von der Quelle holen zu lassen.

Ñ  a)  Um wie viel Prozent hat sich der Arbeitseinsatz bei gleichem Ergebnis verringert?

Ñ  b) Worauf ist diese Änderung zurückzuführen?

Ñ 5. Erstellen Sie ein Schaubild nach folgendem Muster:

Ñ 6.  Warum bezeichnet man den Produktionsfaktor Kapital als »abgeleiteten« Produk-
tionsfaktor?

 7.  Es wird behauptet, dass die ursprünglichen Produktionsfaktoren Arbeit und Natur 
heute überwiegend auch abgeleitete Produktionsfaktoren sind.

Ñ   Erläutern Sie diese Aussage für den Faktor Arbeit anhand des nachstehenden An-
zeigentextes.

1.03 Kapitalarten:  Sachkapital –  Geldkapital

 Siegfried Gregori ist Alleininhaber der »Müggelsee-Werft« für Sportsegelboote in 
12589 Berlin-Wilhelmshagen, Müggelberger Weg 28. Voller Stolz übergibt er die 
Werft, die er schon von seinem Vater geerbt hat, schuldenfrei an seinen Sohn mit 
folgender Auflistung des Betriebsvermögens:

Ausbildung ist das Kapital der Zukunft!
Wir stellen ein:
Auszubildende für folgende Ausbildungsberufe:
Werkzeugmacher – Industriekaufmann/-frau – Bürokaufmann/-frau

Stuhlfabrik Hirtler, Industriestraße 9, 19061 Schwerin; �………… (Frau Linsenmeier)

Produktionsfaktoren

Ursprüngliche
Produktionsfaktoren

 Produktionsprozess (Kombination der Produktionsfaktoren)

Konsumgüter Produktionsgüter 
(Kapitalgüter)

 Kapital

Abgeleiteter
Produktionsfaktor

+ P
rod
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